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391

vtto Kbrectit, ?rauenkel6.

Se6ià m ^tiurgauer lNun6cirt
vie vbur bei krauenlelii.

von Gtto Naegeli, Lrmatingen.

Snnnesch^
So, iezt wämmer dich begrabe, 's git denn ebe glych na villi,
5iebi, gueti, alti Sunn!
's tuet der ein scho Rüebli schabe:
Ich bi dobe, du bist dunn,
Dä, wo all de Mond abillt,
Billt: chüt häsch es du verspillt.

's wär nid guet, wenn dyni Iselli
Allewyl wur Meister sy.
's Dringumlaufe n-i der Schnelli
Ist, wie alls a dir, im Schy.
Meinst, will alles dir nohrennt,
Füehrist du nu 's Regiment?

Ls goht en Jud a d' Zurzimeß
Mit Barchet und Flanell.
Was ineined ehr, was roted ehr,
Was löst er woll für d' Lll?
Und wo-n-er ist go Zurzi cho,
Do springt ehm e jungs Meitli »oh
Und früget, was er well
Für d' Tll vu dem Flauell.
De Thrömer ranzet: „Weih, o weih

Zurzachcr Messe.

Nid NU tunkli Lhrelüt,
Dene d' Nacht mit ihrer Stilli
Lrst de richtig Tag bedüt.
Bruched öppe-n-ich und du
D'Sunne-n-au zum Rendezvous?

's tüend halt neime grad im Tunkle
Nid nu d'Auge vu der Thatz,
Zlu »oh audri Stärnli funkle,
Weißt du öppe welli, Schatz?
Drum mein ich, de Sunneschy
Nruchi ,iid bi allem z' sy.

Zurzimeß ")
Ih cha's nid billiger, ne nei!"
Doch endlech würft er hi zum Schluß:
„Wie wär's, für jedi Tll en Thuß?"
Und 's Meitli gschwind druf: „Gredt ist gredt!"
Nimmt usem Sack sys Fazenett,
Leit's z'mitzt uf d'Judenase hi
Und git uf's Dutzet noh ein dri:
„Adieß! Gott spar i gsund indeß,
's nächst Johr ist wider Zurzimeß!"

Klau? Äniubsn un6 ssins ^ocktsr.
llrzählung von Alfred H » g gen bcr ger.

Nachdruck verbotcu.
Alle Rechte vorbehalten.

Klaus Jnzuben stand am nustbaumenen Wand-
schrank und entnahm dem in der Nische neben den
Trinkgläsern verwahrten Deckelkistchen zwei Siebner-
Zigarren. Wohlgezählte zwei Stück, soviel erlaubte
er sich jeden Sonntag nach dem Mittagessen, keine

mehr und keine weniger; denn das Kistchen musste
von einem Neujahr bis zum andern reichen, und die
fehlenden sechs bis acht Stück legte er jeweilen am
Anfang des Jahres zum voraus zu.

Er liest sich breit auf den ledergepolsterten Lehn-

i. ix. vus. 50
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